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Zuerst Bericht von Herrn Beie~\über Streik und Besetzuna 
des Seminars in der Myliusstraße.Den 1 in ihrer Zielsetzung 

begrenzten, Streiks an der AfE und den anderen Fakultäten 

werden die eigenen Zielsetzungen unterschoben: Lahmlegun; 
der "Wissenschaftsproduktionsstätte" Universität • 

Im weiteren Ablauf w..trdr.11der Negativkatalog und die Tätigkeit 

der Arbeitsgruppen, die im Seminar in der Mylisstraße durchge-, 

führt werden sollen, J).skutiert. Der Schwerpunkt der Diskus­

sion liegt dabei auf einer bisher nie so klar pointierten 

und zum Teil votier sogar abgelehnten Zielsetzung! 

Es wird in mehreren Beiträgen betont, daß man eigentlich 

keine fundierte Veränderung der Universität beabsichtige, 

da dies in einer unveränderten Gesellschaft nicht möglich 

sei. Auf die Frage, was denn an?telle des bürgerlichen Wis­
senschaftsbegriffs, den man jetzt mehrfach mit dell lriti­

schen gleichsetzt, treten solle, antwortet Herr Hass (S-DS): 

die Wissenschaft, die wir anstreben,ist nur in einem sozia­
listischen System möglich. 

Krahl, Hoss, Wetzel, Cohn-Bendit u.a. legen dar, daß es 
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nicht auf kritische Reflexion ankomme, auf Veränderung eini­
ger Seminare, sondern auf die Entwicklung von Formen "des 
kollektiven" Handelns (Jie Worte kollektiv' und ,,spontan\,e:rd~n 

sehr oft gebraucht). Mann müsse sich so organi!ieren, daß niti'"' 

mand mehr mit dem alten System kollaborieren könne. Daher „ 

dilrften die Arbeitsgruppen nicht den bürgerlichen Wissenschaft 
betrieb imitieren - wie die politischen oder kritischen Uni.,, 

versitäten det letzten Jahrel - sondern müßten neue Formen 

des Lc'"nens und Inhalts finden. Der Inhalt müsse so sein, 
d:aß e1 in unFi ttelbarem Zi_!sammenhang mit den Aktionen dfl)lf 

revol1 ionär ·. Studentenbewegung st" 1 e. In ihnen müßten 

Aktie n gep 1t wer· . die ann " er in --hrer w· --\:uns 

,z,u a ,ier , wären e Wi ,ensch, selt mil!!i' ''ff f 
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Provinz~ s lief1 

in die Zonen-Randgebiete wie Saarbrücken, Konstan bis 

die besten und für die esrepublik wichti en nach 

abwandern oder - wie etwa Ste n 1n andere europäische 

Länder. Einige bekannte Pro ssoren r turwissensc ft 

z.B. in Darmstadt, sind bereits nach USA abgewandert. Das 

Ziel ist 1 ein Modell r Zerstörung der Gesamtuniversität 

Bundesrepubiik Deutschland zu erhalten. Das Schönste, was 

passieren kanh, ist, wenn der gesamte Wissenschaftsbetrieb 

in der Bundesrepublik sich auflöst. 

Die Zielsetzung Reiches, die die grundlegende des SDS zu sein 

scheinl, bedeutet, clafä alle Thesen urn kritische Rfexion; 

Veränderung der Beteiligungsquoten von Studentenvertretern 

in Körperschaften der Universität nur Scheinargumente sind, 

die sofort verändert werden, sobald sie in Verwirklichungs-
(~,\"'' ,.~ '"-'""' (;)\. Lw f~· 0 - ~. \ e;cJA,, nähe gerückt sind.., ""1A.\ .t'.:. k 
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Besonders gefährlich und gegenüber den bisherigen Vorgängen 

neu 1 scheint m der Versuch zu sein, die Vorurteile, Lern­

~;u1J~~ und Abitursüberheblichkeit der ERst-Semester 
• 

auszunutzen. Information und Wissensvermehrung wd::.rd111mit 

Manipulation gleichgesetzt.-Bei der Diskussion über die Ar­

beitsgruppen will ein Student einen Plan vortragen. Das 

Plenum stört sofort, als inhaltlich fundierte Vorschläge 

gemacht werden. Ein Student erklärt: Hier trägt ein Student 

eines älteren Semesters etwas vor1 und wir sind nur 

Gerade das wollen wir vermeiden. 
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1-1nd til tere Seme~;ter :i1rren Jn:form;;tt_i_onsvorsprung ausnutzen~ 
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1naem sJe repressiv ihr Wissen ausnutzen. Er erklärt, daß 

s Jc)i. e Assistent des Seminars in der Myliusstraf~e im vori-

gen SemestcJ bereit erkJärt habe, ein Seminar über Pressekon-

:z.entration abz lten. In ihm ahei sei den Studenten zu viel 

Information geboten worden. Man hätte erst Kriterien erarbeitet 

um clje Presse zu ana1;r'.:;ieren. Damit aber \~ären viele Teilnehmer 

LernpTozessen untervrnrfen worden, die an sich autoritär seien. 

Daher werde man jetzt einfach e:i:re Tageszeitung vornehmen 

und spontan über ihre Form und ihren Inhalt diskutieren. 

Die Interpretation sei sofort zu beginnen. "Wir wollen nicht 
Äv... r,'- v\. \~: t.;i' r'• 

erst Wissen :f-01?itH::t±-i-e·rt::n, um dann zu analysieren." 

Diese Argumentation beeindruckt besonders junge Studenten 

der Soziologie, die nach sehr unterschiedlichem Sozialkunde­

unterricht und Lektüre einiger linker Literatur glauben, auf 

der Höhe der wissenschaftlichen Erkenntnis zu stehen. Ande­

rerseits sichert sie für eine gewisse Zeit den Einfluß der 
1

0pinion Leader\ die ihre führende Stellung mit der Formel 

des "kollektiven Ha nde 1 n s" v &f-i~~'t:€Hl 1!'-n.\,,..~,~ 

In der Argumentation bedient man sich jetzt auch immer stärker 

persönlicher Angriffe und Verdächtigungen. Ein Student for­

dert, daß Studenten über persönliche Erlebnisse mit Assisten­

ten und Professoren berichten. 

Bei der Diskussion benutzt man eine Ausdrucksweise, die noch 

vor einem halben Jahr nicht möglich gewesen wäre. Reiche be­

ginnt seine Ausführungen mit der Bemerkung "Mein emotionaler 

Haß auf die Wissenschaft''. Dem angepaßt verändern sich die 

Formen der Auseinandersetzung. Diskussionen sind fast unmög­

lich. Man klatscht Redner, die gegen die allgemeine Stimmung -

aber im Sinne der einstigen Zielsetzung - Stellung nehmen, 

nieder, macht sie lächerlich usw. 

Ich glaube, daß die bevorstehenden Prozesse die SDS-Führer zu 
lauf enden Aktbnen zwingen. Man wi i'l so vie 1 "Tatsachen schaffen'''~ 

daß cfu vorliegenden Anschuldigungen an Bedeutung verlieren. 




